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Die Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers .

Nun hat der Reichstag zwei Tage lang über diese
-Lache gesprochen und man muß fragen : was kann das
Resultat dieser Zweitägigen Beratung über die wichtig¬
sten Grundlagen des Verhältnisses von Regierung und
Volksvertretung sein ? Payer hat es mit einem gewissen
Optimismus zu fixieren gesucht , mit einem Optimismus ,
der aus der Ueberzeugung entspringt , daß die Kraft
der Bewegung , die in den letzten Wochen durch alle
Schichten und Parteien des Volkes gegangen ist, nachwir¬
ken werde, um aus diesen vielen Anträgen einen prak¬
tischen Erfolg zu erhalten . Er schließt aus der
Erklärung des Staatssekretärs , die formell und staats¬
rechtlich unanfechtbar Und daher eigentlich selbstverständ¬
lich sei, doch , daß der Bundesrat sich schließlich dem
nicht werde persagen können, was , wie er hofft, eine
Mehrheit des Reichstags beschließen wird , nämlich ein
Ministerverantwortlichkeitsgesetz, das sich ungefähr auf
der Basis des freisinnigen Entwurfs bewegt, und daß au¬
ßerdem der Reichstag seine Geschäftsordnung in mehreren
Punkten ändern Und dadurch seine Aktionsfähigkeit ünd
seinen Einfluß vermehren wird .

Dazu sagt die Fr . Ztg . , es sei wohl möglich , daß
es so kommt, wie der Führer der Deutschen Volkspartei
hofft, aber es wird keine leichte Arbeit sein, zunächst
die verschiedenenParteien auf eine Mehrheit zu vereinigen
und dann die verbündeten Regierungen zur Annahme die¬
ser Beschlüsse '

zu bewegen. Das letztere wird namentlich
davon abhängen , wie in den nächsten Wochen und Mo¬
naten sich die politische Gesamtlage gestalten wird . An
sich ist sowohl für die Aenderung der Geschäfts¬
ordnung,wiesür den Kern der freisinnigenAn -
träge betr . die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers eine
Mehrheit vorhanden , die von der äußersten Lin¬
ken bis zum Zentrum und den Polen und der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung reicht . Auch die Herren von der
Wirtschaftlichen Vereinigung verschließen sich der Er¬
kenntnis nicht, daß im Interesse der Krone , die sie
aus jeder Debatte ausgeschaltet wissen wollen , eine ju¬
ristische Verantwortlichkeit des Reichskanzlers ; notwen¬
dig ist .

Ueber die Rede Naumanns sagt der Korresp.
der Fx . Ztg . , dem wir hier folgen : Man streitet , ob Nau¬

lver im Gespräch sein Bestes gibt,
Scheint manchem nur als Störer . '
Doch allgemein geschätzt und beliebt
Ist der geniale Hörer.

Dscar Blumenthal .

gs Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Nachdruck verboten,)

(Fortsetzung . )

„Sie haben eine lange Reise vor sich, " sagte Dud -
ley Roß , als sie auf dem Bahnhof standen und auf den
Zug warteten . „Sie werden sehr müde werden, ehe ,Sie
Liverpool erreichen. Hier ist Ihr Billet .

"

„ Wenn Sie mich nun verlassen, so wird es mir sein ,
als ob meine letzte Hoffnung im Leben erloschen sei und
als ob ich meinen einzigen Freund verloren hätte, " sprach
sie langsam .

Er versuchte ihr Trost einzureden , — daß es ihr
sicher , in welche Lebenslage sie auch geraten mochte , nie
an Freunden fehlen würde , wie ja doch auch er ihr
Freund geworden sei und immerdar bleiben würde .

Mit Tränen in den Augen schaute sie zu ihm auf.
„Ich möchte Sie , ehe wir scheiden , noch bitten , zu

niemand über mich und meinen Aufenthaltsort zu spre¬
chen," sagte sie . „Sie können der Warheit gemäß sagen,
daß Hefter Blair tot ist ! " .

„ Ich kann mit noch größerer Berechtigung sagen,
daß ich nichts von Hefter Blair weiß, noch wo sie sich
aufhält , noch sonst etwas über sie, " sagte er, „weil wir
beschlossen haben , daß sie nicht mehr existiert. Ihr Ge¬
heimnis ist bei mir vollkommen sicher aufgehoben ! Doch
da kommt Ihr Zug ! Leben Sie wohl ! Und Gott weiß,
wie sehr ich bedaure , daß ich Ihnen nicht mehr nützen

Montag , den 7 . Dezember ir > <> 8 .

mann ein Parlamentarier sei, oder ob seine reiche Be¬
gabung ihn nicht auf andere Gebiete des politischen Wir¬
kens Hinweise . Es gibt selbst in diesem Reichstage nicht
nur erfahrenere , sondern auch politisch und taktisch wirk¬
samere Männer , aber es gibt zur Zeit keinen , auch nicht
am Bundesratstisch , der mit so vollendeter rednerischer
Kunst, so fesselnd und blendend und mit siner feinen,
gar nicht aufdringlichen rhetorischen Technik große Fra¬
gen in großen Zügen auf einen historischen Aufbau hin¬
zustellen ümd zu behandeln weiß. Im einzelnen mag
dem kritischen Hörer manche Schwäche der Beweisführung
bemerkbar werden , dem unmittelbaren Eindrücke der pak -
kenden Darstellung aber werden sich trotzdem wenige ent¬
ziehen. Naumann begann mit leichter glücklicher Po¬
lemik gegen die Rechte , die auf die vorhandenen
Machtmittel des Reichstages , auf sein Geldbewilligungs¬
recht , auf das Recht einer Adresse an den Kaiser hin¬
weist , aber im gegebenen Falle sich weigert , diese Rechte
zu gebrauchen. Er sprach sehr wirksam gegen die So¬
zialdemokraten , die jetzt als Bundesgenossen der Linken
durch Verweigerung der Finanzreform konstitutionelle Ga¬
rantien zu schaffen sich anbieten , indem er sie auf den
Beschluß des Nürnberger Parteitages verwies , der ihnen
generell verbietet , Etats und Steuern zu bewilligen , und
sie damit ' unfähig macht, mit anderen Parteien zu¬
sammenzuwirken . Vortrefflich war , was er über den
Reichstag selbst sagte. Diese Halle der Wiederhol¬
ungen , die auch das Kleinste groß behandelt und vor
lauter Reden nicht zu Taten und nicht zu Einfluß
kommt und 'die durch eigne Schuld , weil sie ihre Ge¬
schäftsführung nicht ändert , die großen Talente , die
noch im deutschen Volke vorhanden sind, von parla¬
mentarischer Betätigung abschreckt. Was er über die
Gründe der Parteizersplitterung historisch sagte,
war äußerst eindrucksvoll, wenn es auch nicht richtig ist,
daß die Parteizersplitterung , die wir jetzt ha¬
ben, sich ausschließlich aus dem Gange der deutschen
Geschichte bis 1870 erklärt . Und dann kam in wuchti¬
gen Sätzen eine Schilderung der Macht , die Kaiser, Bun¬
desrat , Kanzler , das Souveränitätskollegium — auch der
Ausdruck stsird bleiben — auf die Leitung der Geschicke
des Volkes besitzen , der Ohnmacht der Volksvertretung ,
des großen Erschreckens , das über die besten Patrioten
gekommen ist, als sie der Tragweite der Ereignisse der letzten
Wochen sich bewußt wurden . Und dieses erschreckte Volk
verlangt vom Reichstage Schutz und Garantien gegen die
Uebermacht der ^Regierenden , rechtliche , schriftliche Ga -

konnte, und daß ich alles , daransetzte, Sie freizubekom¬
men !"

Er half ihr ins Coupee, und nie konnte er den Aus¬
druck ans ihrem Gesicht wieder vergessen , als sie ihm
Lebewohl sagte.

„Ich gehe einem dunklen, unbekannten Schicksal ent¬
gegen !" seufzte sie.

„Werden Sie auch nicht vergessen , mir Nachricht zu¬
kommen zu lassen, mit welchem Schiffe Sie absegeln ?"

fragte er.
„Ich werde es nicht vergessen, " antwortete sie . „Wie

könnte ich das auch ? Wer sonst anders in der weiten
Welt wird sich darum kümmern , ob ich absegle , oder
was sonst) ttus mir wird ? Sie sind ja der Einzige ,
durch den ich mit den Menschen noch in Verbindung stehe.
Leben Sie wohl !"

Und diese Worte hatten ihm noch in den Ohren
nach, als er allein aus dem Perron zurückblieb. Einige
Minuten vergingen , ehe er seine Fassung wiedererlangte ;
fühlte er sich doch wie betäubt . Noch bis vor kurzem
hatte sein Geist sich mit nichts anderm als diesem ge¬
heimnisvollen Fall beschäftigt; er hatte bei Tag und
Nacht an nichts anderes denken können ; sein Interesse ,
seine Zeit ) ja , sein ganzes Sein war so davon erfüllt
gewesen , daß es jetzt , wo sie gegangen war , wo alles
vorüber war , auch ihm vorkam , als wäre das Leben
auch für ihn dahin .

Er hatte noch viele andere Klienten ; eine Fülle von
Arbeit hatte er noch vor sich , aber er konnte seine Ge¬
danken nicht ablenken von der Tragödie , die als das
„ Geheimnis von Colde-F-ell" bekannt war . Er konnte
die schöne junge Frau nicht vergessen , deren Leben so
auf dem Spiel gestanden und für die er mit allem Eifer
seine beste Krast eingesetzt hatte . Nun war sie aus sei¬
nem Leben verschwunden ; doch nie konnte er sie Und
ihre rührende Worte , daß sie jetzt so ganz allein in
der Welt stände, vergessen .

„Sie ist wie ein liebliches, süßes Kind, " sagte er
sich , und den ganzen Tag dachte er an nichts anderes ,
als an das junge Weib , dem er den Namen Annie Mal¬
colm gegeben hatte .

rantien verlangt es, wie der besorgte Gläubiger von ei¬
nem Schuldner , den er für zahlungsunfähig hält . So
kam Naumann zu den Anträgen , nicht zu denen der
Sozialdemokraten , die zu weit gehen , aber zu denen der
Freisinnigen , zur Forderung eines parlamentari¬
schen Systems , das nicht ein Abklatsch englischen Sche¬
mas zu sein braucht , sondern dem deutschen Volks¬
charakter entspricht. Er legt besonderen Wert darauf ,
daß der Reichstag sich eine schnellere und wirksamere
Handhabung der Geschäfte schafft und daß sein Prä¬
sidium nie politischer Faktor wird . Geringer und etwas
skeptisch denkt er über die Ministerverantwort¬
lichkeit und diesem Teil seiner Ausführungen schadete
es vielleicht, daß er selbst zu der Ueberzeugung gelangt
ist, daß ein genialer Staatsmann sich über jedes Mi¬
nisterverantwortlichkeitsgesetz erfolgreich hinwegsetzen
könnte.

Klar und einfach , ohne pathetischen Eifer , vielmehr
mit mancher humoristischen Wendung hat dann Payer
die Notwendigkeit und Nützlichkeit der in den freisinnigen
Anträgen verlangten Aenderung der Geschäftsordnung und
einer rechtlichen Verantwortung des Reichskanzlers aus¬
einandergesetzt und einzelne Ausführungen klangen so,
als wolle er der Mißdeutung begegnen, als habe Nau¬
mann von dem Werte und der Verwertung der rechtlichen
Verantwortung zu gering gedacht . —

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . Dez.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
2 . 15 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
der großen

Getverbeordnirngsnovette ,
die bei Z 139, der das Recht der höheren Verwaltungs¬
behörden behandelt , Abweichungen von den für Fabrik¬
betriebe bestehenden Vorschriften zuzulassen, fortgesetzt
wurde .

Hierzu liegen mehrere Abänderungsanträge vor . Die
Abänderungsanträge werden abgelehnt und K 1 .39 in der
Kommissionsfassung Angenommen.

§ 139 a sieht nach der Kommissionsfassung vor , daß
an höchstens 40 Tagen jährlich die tägliche Arbeitszeit bis
auf 12 Stunden erhöht werden darf ; die Regierungs -

„Sie hat den Mord auf keinen Fall begangen, "
überlegte er für sich . „Ich glaube nicht, daß sie , wenn
ihr Gatte sie angegriffen hätte , in der Absicht , sie zu
töten , für ihr eigenes Leben gekämpft hätte ; noch viel
weniger würde sie ihrem Gatten das Leben genommen
haben .

"
Einen Tag , nachdem Miß Malcolm Ardrossan ver¬

lassen hatte , ritt Hauptmann Douglas nach Colde-Fell
hinüber , um sich Gewißheit zu holen, ob die Herrin des
Gutes sich wieder nach dort begeben habe. Die mit der
Aufsicht des Hauses betrauten Diener wußten jedoch nichts
von ihr ; sie halten nur gehört , daß das Haus geschlos¬
sen werden solle ; sie konnten ihm keinerlei Aufschluß
geben.

So begab der Hauptmann sich denn nach dem Bu¬
reau des Mr . Roß in Ardrossan , doch imt derselben
Erfolglosigkeit . Mr . Roß teilte ihm mit , daß Hefter
Blair gleich nach Schluß der Verhandlung . Ardrossan ver¬
lassen hätte und daß er nichts Näheres von ihr wisse.

So sehr diese Auskunft ihn enttäuschte, mußte
Hauptmann Douglas sich doch mit dieser Antwort zu¬
frieden geben . Während er aber heimritt , hatte seine
Seele nur Raum für die brennende Frage : Wo war
sie geblieben, die seines Lebens Inhalt ansmachte ? Wo
konnte er nach ihr suchen - ? Wenn er erraten hätte^
wie ihm des Rätsels Lösung noch einmal werden sollte !

(Fortsetzung folgt.)

— Blüte » lese der „ Jugend "
. Beim Land¬

rat des Kreises L . findet ein Abendessen zu Ehren des
Ortsvorstehers statt . Nachdem der Landrat seine Gäste
willkommen geheißen, erhebt sich einer der biederen Vor¬
steher , klopft an sein Glas und sagt : „Meine Herren ! Es
ist durchaus nicht notwendig , daß eine Frau schön ist .
Es ist ebensowenig notwendig , daß sie intelligent ist.
Aber — kochen muß sie können ! Und das sehen wir alles
heute Abend bei unserer Frau Landrätin . Sie lebe hoch !"



fassung bestimmt 60 Tage , ein sozialdemokratischer An¬
trag 30 Tage . Nach kurzer Debatte , an der sich die
Abgg. Molkenbuhr (Soz . ), Erzberger (Ztr .) und
Henning (kons . ) beteiligten , wurde § 139a in der Kom¬
missionsfassung angenommen .

Z 154 enthalt Bestimmungen über die Nichtanwend¬
ung der Vorschriften des Entwurfs .

Dr . Pfeiffer (Ztr .) empfiehlt eine Resolution des
Zentrums , welche einen Gesetzentwurf verlangt zur Re¬
gelung der Arbeitsverhältnisse in den nicht gewerblich
betriebenen Gärtnereien . Eine zweite Resolution des Zen¬
trums fordert Regelung , der Arbeitsverhältnisse der bei
Musikanfführungen , Schaustellungen , theatralischen Unter¬
nehmungen rc . beschäftigten Personen .

Schmid t -Altenburg , (Reichsp .) befürwortet einen
Antrag , die . Ausnahmebestimmungen des Bundesrats
außer Wirksamkeit zu setzen , wenn diese vom Reichstag
nicht genehmigt werden.

Trimborn (Ztr . ) spricht sich gegen diesen Antrag
aus , der ein Moment der Beunruhigung in das Gesetz
hineintragen würde .

Behrens (wirtsch . Bgg .) bat , den sozialdemokrati¬
schen Antrag , der die Gärtnereien von den Schutzbestimm¬
ungen für die Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter
ausschließen will , abzulehnen und die Resolution des Zen¬
trums anzunehmen .

I r l (Ztr . ) fragte , ob die bevorstehende Revision der
Verordnung für Motorbetriebe etwa zu Ungunsten des
Handwerks ausfallen könnte.

Staatssekretär v . B ethm a nn -Ho llw eg erklärte
eine derartige Besorgnis für überflüssig . Das Handwerk
werde durch die Revision nicht benachteiligt werden.

G a m p , (Reichp. ) : Es handelt sich in dieser Novelle
darum , den Begriff „Fabrik " zu ersetzen durch „Ge¬
werbebetriebe" , in denen mindestens 10 Arbeiter beschäf¬
tigt werden .

" Es wäre ein Unding , den mühsam zu¬
sammengebrachten neuen Begriff durch Verordnungen illu¬
sorisch zu machen .

Staatssekretär v . B eth m a n n - H o l l w e g : Ich
bitte den Antrag Schmidt abzulehnen , Tie praktische
Handhabung des Gesetzes erheischt es, daß der Weg der
Verordnung beschritten werden muß .

Schmidt -Berlin (Soz . ) : Unser Antrag bezweckt die
Ausdehnung der Altersschutzbedingungen auf alle Gärt¬
nereibetriebe und nicht nur auf die gewerblich betriebenen
Gärtnereien .

Enno (frs. Vp . ) : Auch wir sind gegen den Antrag
Schmidt . Die Regelung der Verhältnisse im Theater¬
wesen halten wir für dringend erforderlich . Kein Ge¬
werbe hat so sehr unter Strafbestimmungen zu leiden,als das eines Theaterdirektors ,

Trimborn (Ztr . ) Wenn wir erst dahin kommen,
Bundesratsverordnungen zu kassieren, so dürsten wir aufein fruchtbares Gebiet stoßen und viele andere bedenk¬
liche Verordnungen aufheben können . Deshalb wollen
Mr uns vor diesem ersten Schritt hüten und diesen An¬
trag ablehnen .

Bei der Abstimmung über einen sozialdemokratischen
Antrag , Werkstätten mit ausschließlichem Familienbetrieb
nicht unter die Bestimmungen der Vorlage zu stellen, istdas Resultat zweifelhaft . Mittels Hammelssprungs wurde
der .Antrag mit 149 gegen 103 Stimmen angenommen .

Damit war die Novelle in zweiter Lesung ange¬nommen und die Tagesordnung erledigt .
Samstag . 11 Uhr : Erste eLsung des Etats .
Schluß 5 Uhr.

Rundschau.
Los vom Dreibund ?

Bei einer großen Debatte über die auswärtige Po¬litik in der italienischen Kammer ist es zu ei¬
nem Zwischenfall gekommen, der ein bezeichnendes Licht
auf die Stellung Italiens im Dreibund wirst . Der
frühere Premierminister Fortis erklärte : „ Stets bin
ich ein Anhänger des Dreibundes gewesen und
möchte es auch jetzt noch bleiben . Aber die Anhänglich¬keit an den Dreibund wird uns tagtäglich schwerer
gemacht. Was uns Italiener vor allem erregen muß , das
sind die übermäßig steigenden Rüstungen Oester¬
reichs an unserer Grenze . Die Lage ist ernst,so ernst , daß wir Baron Aehrenthal oder seinen
Hintermännern in aller Freundschaft rund heraus er -
klärenmüssen : entweder dieser unleidige Zustand hört
auf und wir bleiben Freunde , oder aber ein jedervon uns geht seinen eigenen Weg . Aber Hof¬
fentlich wird es nicht so weit kommen .

" Fortis hatte
noch nicht ausgeredet , als gleichzeitig auf allen Bän¬ken des Hauses , wie auf den Tribünen ein Or¬kan des Beifalls , wie man es noch niemals er¬lebt hat , losbrach . Die Deputierten aller Parteien , dieder Regierungsmehrheit wie die der Opposition , dräng¬ten ohne Unterschied in dichten Gruppen auf Fortiszu , umarmten und küßten ihn und jubelten ihm zu.Nur der Minister des Aeußern Tittoni blieb am
Ministertische sitzen, ohne sich zu rühren .

In politischen Kreisen gilt nach diesen Vorgängenin der Kammer die Stellung Tittonis als er¬
schüttert . Die italienische Presse äußert sich gleich¬falls sehr dreibundfeindlich . Heftige Vorwürfewerden gegen Oesterreich erhoben . Man predigt offenden Bruch des Bündnisses . Nur der klerikale
„Eorriere d 'Jtalia " mahnt zur Mäßigung .Am Freitag hat nun Tittoni in einer langen !Rede geantwortet und in Bezug auf den Dreibunderklärt , was den Treibundsvertrag anbelange , so sei die¬ser Punkt so delikat, daß man den Inhalt des Vertragesnicht ßchne Zustimmung der mitbeteiligten Parteien be¬kannt geben könne .

Die Kammer nahm schließlich mit 297 gegen 150Stimmen den Antrag Fns,inatp an, in dem die äußerePolitikder Regierung gebilligt wird.
* * *

Der Nationalitätenkampf in Oesterreich.Tie Prager Sozialdemokraten haben die
Stadlgemeinde , Bürgermeister und Stadträte aufgefordert .

die Bürgschaft dafür zu übernehmen , daß die Ruhe
und Ordnung nicht weiter; gestört 'werde, damit im Interesse
der durch die Tumulte und Msperrungen schwer geschä¬
digten Geschäftswelt noch vor Weihnachten das Stand¬
recht aufgehoben werde. Tie Stadt ist setzt wieder
ruMgl Man nimmt daher an , daß es möglich sein
werde, das Standrecht noch vor Weihnachten
aufzuheben . Jedenfalls wird von der Regierung gleichk-
zeitig an die Bevölkerung die Mahnung gelangen , weitere
Demonstrationskutrdgebungen zu Unterlasten, da sonst das
Standrecht sofort wieder in Kraft trete .

In Brüx kam es am Donnerstag abermals zu
Demonstrationen und Zusammenstößen zwi¬
schen Deutschen und Tschechen . Besonders die tschechischen
Dragoner nahmen eine bedrohliche Haltung gegen die
Deutschen ein . Zu ernsten Ausschreitungen kam es auch
in Pilsen , wo besonders das Deutsche Haus und die
Wohnung des deutschen Landsmannministers ge¬
fährdet waren .

« * *

Auf vem Balkan
scheint sich die Situation in gefährlicher Weise zuzu¬
spitzen und drohend recht sich das Gespenst des Krieges
auf So meldet derWiener Korrespondent des „ Matin "
seinem Blatte , daß die Situation in der Salkanfrage
sehr ernst erscheine . Es seien Truppen an die
serbische Grenze geschickt worden (in einer of¬
fiziellen Wiener .Depesche wird dies dementiert ) , ferner
habe ein Kriegsrat zwischen dem Kriegsminister , dem
Chef sd'es Generalstabs und dem Truppeninspektor unter
dem Vorsitz des Kaisers stattgefunden . Größte Unruhe
herrsche in den militärischen Kreisen. Ter Kaiser habe
in dem erwähnten Kriegsrat die Hoffnung ausgesprochen,den Krieg noch vermeiden zu können. — Ins Fiume
sind die Dampfer „ William " und „Budapest " der Ungar .-
kroatischen Gesellschaft mit Militärtransporten ausgelau¬
fen . Der Kapitän erhielt versiegelte Marschroute , die erst
im offenen Meer geöffnet werden darf . , Heute gehen
weitere zwei Dampfer derselben Linie und einer,des Oester-
reichischen Lloyd mit Militärtransporten von Fiume ab,
wahrscheinlich nach Katars .

England , Frankreich und Rußland sind
nach einer Pariser Nachricht des „ Daily Telegraph " ent¬
schlossen, unmittelbar nach Beendigung der Jubiläums¬
feierlichkeiten in Wien gemeinsame freundschaftliche, aber
nachdrückliche Vorstellu ngen wegen der drohen¬
den Kriegsrüstungen an der serbischen Grenze zu erheben.
Einen solchen Schritt könne Oesterreich umso weniger übel
nehmen , als er ja unlängst auch Serbien gegenüber , und
zwar mit Erfolg , angewendet worden sei .

Aus der serbischen Nationalbank in Belgrad , wie
auch aus allen übrigen Bankinstituten ist bereits alles
an Geldwert ins Innere des Landes — hauptsächlich
nach Nisch — geführt worden, ebenso auch ganze Wag¬
gons Munition . Tie Archive der einzelnen Ministerien
sind alle zum Msendcn vorbereitet .

In der Herzegowina ist (naickf der „ Köln . Ztg .
" ) an

der montenegrinischen Grenze eine österreichische Patrouille
von Huer Montenegriner -Bande aufgerieben worden .
Neun Soldaten und ihr Kommandant wurden (so meldet
die „ Franks . Ztg .

" ) niedergemetzelt, die übrigen Soldaten
gefangen genommen und gehängt .

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 4 . Dez . Der Chefredakteur Herzog ,der seinerzeit bekanntlich wegen Beleidigung des Fräulein

Olga Molitorzu einem Jahr Gefängnis verurteilt wor¬
den war , hat die gegenwärtig in München zum Besuch
bei ihrer Schwester weilende junge Dame durch eine Mit¬
telsperson um Befürwortung seines Gnaden¬
gesuchs bitten lassen.

Berlin , 4 . Dez. Der Reichsanzeiger schreibt : In
der gestrigen Sitzung des B »ndesrats wurde die Vorlage
angenommen betreffend Zulassung von Börsenterminge¬
schäften in Anteilen von Bergwerks - und Aabrikunter -
nehmungen .

Berlin , 4 . Dez . Der Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amte, Dr . Stemrjch , hatte seiner Zeit mit
Rücksicht darauf , daß er zur Zeit der Veröffentlichung
des „ Daily Telegraph " mit der Leitung des Auswärtigen
Amtes betraut gewesen war , sein Abschiedgesuch ein¬
gereicht. Ta nun jenen Vorgängen kein Anlaß zu dem von
Tr . Stemrich getanen Schritte zu entnehmen war , seidem Abschiedsgesuch keine weitere Fo lge gege¬ben worden, sodaß der Unterstaatssekretär in seiner bis¬
herigen Stellung dem Dienste erhalten bleibt .

Berlin , 3 .
' Dez . Gegen das Verbot der Schön -

heitsabenHe hatte hie Gesellschaft „ Schönheit " sich
beschwerdeführend an den Polizeipräsidenten von Berlin
gewandt, dieser aber hatte die Beschwert » zu rückge -
wiesen . Tie Gesellschaft „ Schönheit " will nun das Ver¬
bot im Wege der Klage anfechten.

Wien, 5 . Dez . Im österreichischen Abge -
vrdnetenhause setzten gestern die t sch echischen Ab¬
geordneten ihre Obstruktion fort . Sie vollführten zu
Beginn der Sitzung einen ohrenbetäubenden Lärm ; erst
allmählich trat Ruhe ein, nachdem der Präsident ihr
Vorgehen als öffentliche Gewalttätigkeit gebrandmarkt
hatte .

Innsbruck, 5. Dez . In den Tauern stürzte der
Jagdpächter Alexander Nill ab und war sofort tot . Er
ist Has vierte Mitglied seiner Familie , das in diesem
Jahr in den Bergen ums Leben gekommen ist.

Prag , 5 . Dez . Die Aufhebung des Stand -
rechts steht für die nächsten Tage bevor . Das Far -
benverbot wird aufrecht erhalten bleiben.

Rom, 4 . Dez. Zwischen dem Monte Mario bei
Rom und dem Monte Giuliano auf Sizilien fanden Ver¬
suche mit drahtloser Telcphonie auf eine Ent¬
fernung von 500 Kilometer mit vollständigem Erfolge

Willemstadt, 4 . Dez. (Afs .-Preß) . Gestern sind 3
holländische Kriegsschiffe die Küste von Puerto ,Eabello und Lo Guaira entlang gefahren, ,um gegenVenezuela zu demonstrieren .

Petersburg , 4 . Dez . Senator Gar in, der eben
erst durch eine Revision die haarsträubenden Mißbräuchedes Moskauer Polizeipräsidenten , General Reinbott , fest¬
gestellt hat , wird abermals nach Moskau kommandiert.Diesmal handelt es sich um die Revision der dortigen ;Staats - und Privatbahnen , die durch Mißbräuche um
30 Millionen Rubel geschädigt sind.

Teheran, 4 . Aug . (Pet . Tel . - Agt. ) Tie Einwohner
von Astrabat wandten sich telegraphisch an die Gesandt¬
schaften in Teheran mit der Bitte , ihren Einfluß für die
Wiederherstellung der Konstitution und die baldigste Ein¬
berufung des Parlaments geltend zu machen.

Aus Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Ueder ' ray n De I . kkangi . « >ad p 'a' ifte ' r In Hlidno
hc !m d m III sadpar >>> stein hg »ist uns de docüge il >.
evouul . L t -d pmirMile dem R p .» n e » D . Hamann Sliöleam
evangelaü» h o viüich n ^sem nae in Tüv n ^ cn t -rner die eoangl.'t< airei i? nsimci!i « en Dek u >s d ^m Pfairer Gö z inNalau , Dekanntz Weite ehe m ; de rledinie s ' c e de » S aiwns -
verwalieir - n vonle - dem Elend h a sitteive» Kuhn l » Al dach und
die erledigie riMe de « eaU ' viiS e wa >e s in DarNsdnch dem Eiien-
bahnassisienttn v ' lee , haar n» Uim .

Eine Abfuhr aus dem eigenen Lager
erhallen die bauernbündlerischen Abgeordneten wegen
ihrer reaktionären Haltung in den Schulsragen . Inder letzten Nummer des „Schwäb . Landmanns "

, den be¬
kannten grünen Heften des Bauernbunds , nimmt ein
Bauer das Wort zu einigen Schulsragen , die in dem
Organ behandelt waren . Er schreibt :

„ Ich bin nicht der Meinung , daß unsere Bauern¬
bunds -Abgeordneten aus dem dort angeführten Grund
dafür eintreten sollten , daß die Vakanztage in der
Volksschule vermehrt werden ; denn bekanntlich wirß^das ganze Svmmerhalbjahr in den Volksschulen nur
Vormittags -Unterricht erteilt , während in den höheren
Schulen , abgesehen von den wenigen „ Hitzvakanzen"
auch Nachmiltagsschule gehalten wird . Uebrigens er¬
halten , wie ich aus eigener Erfahrung bei meinen
Kindern weiß, auch die Volksschulen über Weihnach¬ten und Ostern 6—8 Tage Vakanz .

Uns Bauern sollte überhaupt etwas
mehr zum Bewußtsein kommen , daß auch
für unseren Stand eine gute Schulbild¬
ung immer nötiger wird . Ich erinnere hiernur an die Buchführung zum Zweck der Fassion zur
Einkommensteuer . Das Leben stellt jetzt an die geisti¬
gen Kräfte des Einzelnen weit größere Anforder¬
ungen , als dies früher der Fall war ; deswegen wird
ja auch mit allen Mitteln daran gearbeitet , den Lehr¬
stoff in der Volksschule zu erweitern und zu vertie¬
fen . Wie soll dies möglich sein, wenn die Unterrichts¬
zeit verkürzt wird ? Gerade von gegnerischer Seite
wird uns immer zum Vorwurf gemacht, daß wir uns
die Wissenschaften und Errungenschaften der Neuzeit
nicht genügend zu eigen machen, andernfalls würde
auch die Landwirtschaft sich rentabler gestalten ; eine
Anschauung , auf die ich hier nicht näher eingehen will
(der eine gewisse Berechtigung nicht ganz
abzusprechen ist ) . Ich glaube , es bedauert nie¬
mand mehr als sch, daß wir Bauern infolge Arbei¬
termangel gezwungen sind , unsere Kinder schon sobald und so anhaltend zur Arbeit verwenden zu müs¬
sen, aber trotzdem müssen wir darnach trachten , un¬
fern Kindern einen möglichst guten Schulsack mit ins
Leben hinauszugeben .

Mit der Art und dem Betrieb unserer Fortbild¬
ungsschulen bin ich auch nicht einverstanden , denn
so wie unsere Fortbildungsschulen heute sind, haben
unsere jungen Leute keinen sonderlich großen Ge¬
winn . Meistens wird diese Schule auf den Wend
verlegt , die Schüler sind dann matt und müde, sie
können ^ . em Unterricht kaum mehr folgen, ganz ab¬
gesehen davon , daß auch sittliche Schädigungen in¬
folge Uoberlassenseins nach diesen Nachtschulen nicht
ausgeschlossen sind . Ich habe mir deshalb schon manch¬
mal den Gedanken gemacht, ob man an Stelle
der Fortbildungsschule nicht eine entspre¬
chende Verlängerung des Schulbesuchs
setzen könnte, es wäre dies gewiß reiflicher Ueberleg -
ung wert .

Der Landwirtschaft würde meines Erachtens auch
damit ein Dienst erwiesen, wenn allen jungen Leuten
bis zum vollendeten 15 . Lebensjahre die Fabrik¬arbeit verboten würde . Das wäre für deren kör¬
perliche Entwicklung besser und mancher sähe sich ver¬
anlaßt , für ganz bei dem landwirtschaftlichen Beruf
zu bleiben .

"

Diese Ansicht ist bekanntlich von demokratischer Seite
schon oft ausgesprochen worden , allein die Bündler
schrieen dann Mordio über den „ Bildungsschwindel "

, der
mit den Kindern getrieben werden soll . Nun sagt den
Herren Schremps und Körner ein wirklicher Bauer mit
einfachen schlichten Worten was not tut ; ober er ge¬
hört wird , ist freilich eine andere Frage .

Landwirtschaftskammern. Die Kommissionder Zweiten Kammer zur Beratung des Gesetzent¬
wurfs betr . die Landwirtschafts kämm er setzte die
Beratung bei Art . 4 fort , der die Voraussetzungen für
das passiveWahlrechtzur Kammer regelt . Eine Er¬
örterung rief der Antrag Keil (S .) hervor , das Recht,
gewählt zu werden, auch den weiblichen Wahlberech¬
tigten einzuränmen . (Das aktive Wahlrecht wird im
Entwurf den weiblichen Besitzern landwirtschaftlicher Be¬
triebe eingeräumt , während das passive Wahlrecht nur
dem männlichen Geschlecht gewährt werden ffoll.) Min .-
Dr . v . Pischek bemerkte, die Wahl von Frauen in be¬
rufliche Vertretungskörper werde wohl einmal kommen ;
bei dem Gesetzentwurf betr . die Arbeitskammern sei sie
auch bereits vorgesehen. Bei der Landwirtschaftskammcr
bestehe aber einstweilen noch kein Bedürfnis für die Zu¬
lassung von Frauen als Vertreter - Diesen Ausführ¬
ungen schlossen sich mehrere Redner aus der Mitte der



Kommission an , während der Vorsitzende Eisele den An¬
trag unterstützte. Die Abstimmung ergab die Ablehn¬
ung des Antrages mit 11 gegen 4 Stimmen (Soz . ,
Äugst und Eisele) .

Stuttgart , 3 . Dez. Die in der letzten Sitzung des
Gemeinderats gemachte Mitteilung , daß Oberbürgermei¬
ster v . Gauß zu Ptotokoll gegeben habe, daß er sich
aus dringenden ärztlichen Rat genötigt sehe, sich von seinen
Berufsgeschäften auf einige Zeit z urückzu zi e -
heu , wird von Stuttgarter Blättern dahin gedeutet, daß
man es mit einem ersten Schritt zur Amtsniederleg¬
ung zu tun habe. Die Gesundheit des Oberbürgermei¬
sters ist seit mehreren Jahren erschüttert.

Stuttgart , 4 . Dez . Der König und die Königin
sind heute aus Bebenhausen zurückgekehrt und haben hier
dauernd ihren Wohnsitz wieder genommen .

Stuttgart , 4 . Dez . Prof . Dr . Endriß beleuchtet in
Njr .567 des Schwab . Merkur in einem die rechtlichen
Verhältnisse zwischen Baden und Württemberg an der
Donau klar legenden Aufsatz unter dem Titel „ Wirt¬
schaftliches der Donauversinkung " die Bedeut¬
ung der sogenannten F-ridinger Umleitung als ersten
Schritt für eine im Großen gedachte Hebung der Was¬
serwirtschaft für die ganze obere Donau . AuAr der Um¬
leitung eines Teiles der Donau während .der Trocken¬
zeit von Jmmendingen bis Fridingen zur Versenkung da¬
selbst zur Ach regt Prof . Dr . Endriß an , daß Würt¬
temberg , Bayern , Preußen (Hohenzollern ) und Baden da¬
hin sich verständigen müßten , die herrenlosen Versink¬
ungen in die Donau -Breg zu schließen und die dadurch
gewonnenen Wassermengen der Donau im Ganzen zu gut
kommen zu lassen. Die Versinkung zur Ach soll dabei
im Interesse der Achanlieger genau geregelt werden . Wie
wir hören, ist auch in Bayern bereits 'in dem gedachten
Sinn ein lebhaftes Interesse im Gange . Uebrigens wird'

h die ganze Angelegenheit demnächst auch im Landtag wieder
zur Erörterung kommen.

Stuttgart , 5 . Dez . Für die bevorstehenden Bür¬
ge rausschuß Wahlen werden die Wahlvorschläge der
Deutschen Partei , des Zentrums ünd der Kon¬
servativen verstünden . Die Deutsche Partei hatte
sich an sämtliche bürgerlichen Parteien gewandt, um ihre
Listen gegen die Sozialdemokratie zu verbinden .

' Weser Vorschlag wurde aber von der Volkspartei
nicht angenommen . Infolgedessen erfolgt nur eine Ver¬
bindung der Listen der drei erstgenannten Parteien .

Lorch , 4 . Dez. Bei der hiesigen Stadtschult¬
heißenwahl ist Gerichtsschreiber Schleus ele von
Baihingen mit einer Mehrheit von vierzig Stimmen ge¬
wählt worden . Sein Gegenkandidat war Ratschreiber
Horsch aus Stuttgart .

Kirchhein» u. T . , 5 . Dez . Zu der gestern statt-
gefundenen Bürgerausschußwahl wurde von den
politischen Parteien ein gemeinsamer Wahlzelle ! ausge¬
geben und je 4 Mitglieder der deutschen und der Volks¬
partei und ein Sozialdemokrat auf denselben gesetzt. Es
war schon von vornherein anzunehmen , daß dieses Kom¬
promiß nicht die allgemeine Billigung finden werde. Da
auch noch von zweiter Seite ein zweiter Zettel ausge-
tzeben wurde und die Abstimmung eine sehr flaue war ,
war, — es waren von 1240 Wählern nur 583 an der
Urne erschienen , — so war mit einer großen Zersplitter¬
ung von Anfang anzu rechnen . Die deutsche Partei
und die Volkspartei haben in Gemeinschaft mit der
Jungen Volkspariei 8 Sitze errungen , die Sozialdemo¬
kratie ging leer aus und für diesen Kandidaten wurde
ein Parteiloser gewählt .

> Freudenstadt , 4 . Dez . In Durrweiler i st der
Bauer A . Lenk mit drei Stimmen Mehrheit zum
Schultheißen gewählt worden.

Arnegg bei Blaubeuren, 4 . Dez . Bei der gestrigen
Ortsvorsteherwahl , der ein scharfer Wahlkampf voraus¬
ging, stimmten von 58 Wahlberechtigten 55 ab . Gewählt
mit 29 Stimmen wurde Straßenwart Hugo Häusler , der
nun seinem Vater und Großvater in diesem Amte folgt .
Wagner Schund erhielt 25 Stimmen .

Ulm , 4 . Dez. Auf die Bitte der Ortsgruppe Ulm
vom TeutschNationalen Handlungsgehilfenverband stellte
der Gemeinderat in seiner gestrigen Sitzung dem Verband
ein Lokal samt Beheizung und Beleuchtung zur Verfügung
behufs Einrichtung einher Schreibstube zur Anfertigung
schriftlicher Arbeiten gegen Entlohnung durch stellenlose
Kaufleute .

Nah und Fern .
Bei G em mrigheim DA . Besigheim, in der Nähe

der Neckarbrücke ist am Freitag ein unbekannter Mann
in selbstmörderischer Absicht in den Neckar gesprungen .
Obgleich er alsbald wieder ans Land gebracht werden
konnte, blieben doch alle Wiederbelebungsversuche ver¬
gebens . Die Persönlichkeit konnte noch nicht ermittelt
werden, da er keinerlei Papiere bei sich trug .

Bei Obereßlingen wurde der 36 Jahre alte
frühere Amtsdiener Franz Biesinger beim Holzfällen im
Walde von einem gbstürzenden Aste so unglücklich auf
dm Kopf getroffen , daß er sofort tot zu Boden sank.
Der ft jäh aus -dem Leben gerissene hinterläßt eine
Witwe mit vier Unmündigen Kindern .

Vor einigen Wochen ist in Aalen das .Gasthaus
Mm Waldhorn abgebrannt . Sein Besitzer , K- Förderer ,
ist jetzt unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet
Norden .

Aus Hechingen wird gemeldet : Der Ziegelbacher
Hof, eine Fürst ! . Hohenzollersche Domäne , die am Fuß
des Hohenzollern liegt , sst Donnerstag abend abge¬
brannt . Die Frucht - und Futtervorräte sind ein Raub
der Flammen geworden, , doch konnte das Vieh und das
Mobiliar in Sicherheit gebracht werden . Die Besatzung
der Burg beteiligte sich an den Rettungsarbeiten , wobei
drei der Leute leicht verletzt wurden .

Der Bäckergeselle Hermann Bergmeister , der am
Mittwoch abend in Mannheim auf offener Straße das
Dienstmädchen Anna Lehndorf erstochen hatte, wurde
Freitag nachmittag in einer Herberge in Mannheim ver¬

haftet . Er hat bereits gestanden , die Tat aus ver¬
schmähter Liebe begangen zu haben.

In Hochstedt (Bayern ), wurde der Bauer
Schnelle ermordet aufgefunden . Er war durch zahl¬
reiche Messerstiche getötet worden . Ter Mörder wurde
in der Person des Kleinpächters Kaspar Böhm ver-
hafett, deich en 29 Jahre alten , mit 6 Jahren vorbestraften
Tischler Krämer als Mittäter angab . Es scheint sich
um einen Racheakt zu handeln . Böhm gilt als händel¬
süchtig, er war aus Veranlassung des Ermordeten zu einer
mehrtägigen Gefängnisstrafe verurteilt worden und hat
sich nun an diesem rächen wollen . Da er aber nicht allein
den Mut hatte , dem großen starken Mann gegenüberzu¬
treten , veranlaßt er den Krämer , ihm bei der Mordtat
behilflich, zu sein .

Gerichtssaal .
Mannheim , 4 . Dez . Vor der Strafkammer

kam heute abend nach zweitägiger Tauer der zweite Land -
friedensbruchiprozeß, den die Straßenkrawalle bei dem
Ausstand der syndikatsfreien Kohlenvereinigung zur Folge
hatten , zu Ende . Die 3 Hauptangeklagten Rudolf , Rohr
und Adler wurden wegen Landfriedensbruches zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . 12 Angeklagte erhielten wegen
Auflaufs , öffentlicher Beleidigung und Widerstands gegen
die Staatsgewalt Strafen von 20 M bis zu 8 Wochen Ge¬
fängnis . 14 Angeklagte wurden freigesprochen.

Zn den Tod.
In Genf hat sich, wie berichtet, die .Schriftstellerin

Ilse Frapan von einer Freundin erschießen lassen.
Die Freundin , Fräulein Mandelbaum , hat sich dann selbst
getötet . Ein znrückgelassenerBrief sagt, daß Ilse Frapan
durch ein unheilbares Leiden veranlaßt worden sei, in
den Tod zu gehen. Wir stehen hier .vor dem tragischen
Ende einer zerrissenen Frauenseele und dem Untergang
einer glänzenden , in nervöser Depression ertrunkenen Be¬
gabung . Ilse Frapan ist im Jahre 1852 in Hamburg
geboren (Frapan ist ein Deckna «me, sie hieß eigentlich
Levin ) und hat sich zuerst durch eine Reihe Hamburger
Novellen bekannt gemacht, die ein ausgezeichnetes Be¬
obachtungstalent und einen weiblich dürchgebildeten Sinn
für Kleinmalerei verraten . Tie beste Sammlung dieser
Art ist betitelt „ Querköpfe" und enthält eine Reihe vor¬
züglicher Porträtstudien Hamburger Originale . Tie Dich¬
terin siedelte dann nach Süddeutschland über und brachte
aus dem Münchner Milieu eine Reihe von Novellen heim,
die schon nicht mehr den Erdgeruch ihrer .Heimatdicht¬
ungen atmen , aber doch , noch überaus frisch, und lebendig
sind und zeigen, daß. die Verfasserin sich rasch und ent¬
schieden in die neue Umgebung eingefühlt hat . Tanh
fiedelte die Frapan nach . Zürich über und dort hat ihr
Verhängnis begonnen . Sie kam dort in revolutionäre
Kreise , schloß sich eng an Russen und Armenier an und
es zeigte sich bald , daß. sie als Künstlerin der Tendenz¬
dichtung zum Opfer fallen mühte . Ihr Roman „ Arbeit "
schilderte die Zustände an der Züricher , Klinik, an der sie als
Studentin der Medizin gearbeitet hat , mit einer Vorein¬
genommenheit, die dem Romane den Wert als mensch¬
liches Dokument raubte ; zugleich verriet er ein Erschlaffen
der poetischen Gestaltungskraft , eine krasse Verzerrung von
Zuständen und Charakteren , die bedenklich , stimmen muß¬
ten . Wer damals die Dichterin kennen lernte und mit
ihr verkehrte, ahnte wohl hinter dieser lebendigen Frau
mit den ausgesprochenen Manieren einer stets im Angriff
liegenden Emanzipationskämpferin eine zerrissene Seele
und als sie sich dann mit einem Armenier Akunjan ver-
mäshlte und später nach Genf ubersiedelte, geriet sie mehr
und mehr auf Wege, auf denen man sie nicht mehr be¬
gleiten mochte , Ihre Produttionskraft erlosch , ihre Auf¬
sätze über den Kampf der Frau vermochten weder ihr ,
noch ihren Lesern zu genügen . In der unglücklichen, bald
innerlich gelösten Ehe hat sie keinen Ersatz gefunden . Nun
erfahren wir , daß. auch , noch ein physisches Leiden an ihr
gezehrt hat , und das muß uns den traurigen Untergang
dieses schönen Talentes und die Zerstörung dieser kräftigen.
Persönlichkeit nur noch tragischer erscheinen lassen. Wie
weit Frau Frapan schon von den Dämonen in ihrer Brust
bezwungen war , das geht aus der Inszenierung ihres
Todes hervor . Sie hat die Hand einer Sreundin das
Urteil Vollstrecken lassen, das sie sich selbst .gesprochen,
und hat diese dann in ihren Tod .mitgerissen . Zwei ent¬
wurzelte Existenzen, vom modernen Leben aus ihren
Ankern gerissen, und Stürmen preisgegeben, , die zuLwingen
sie nicht stark genug gewesen sind. Der Verfasserin der
Hamburger Novellen aber sollte die deutsche Literaturge¬
schichte ein Eckchen Vorbehalten auf dem weiten Totenfeld ,
wo die Namen derjenigen verzeichnet stehen, die nicht
tief genug gepflügt haben, um lebendige Frucht für fernere
Zeiten zu hinterlassen . Ein tragisches Schicksal hat eine
deutsche Dichterin und eine einst liebenswerte Frau in
sich zerstört und nun einen Tod heraufgeführt , vor dem
wir uns in tiefem Mitgefühl neigen . Arme Frau ! 8t .

Vermischtes.
In der „Besserungsanstalt .

Aus Straß bur g Elf . wird gemeldet, daß die dor¬
tige „ Freie Presse" von zwei Zöglingen der katholischen
Mädchen - Besserungsanstalt in Neuhof bei
Straßburg , die vor einiger Zeit einen vergeblichen Flucht¬
versuch !

'
machten, Mitteilungen über angeblich unwürdige

und unmenschliche Behandlung erhalten habe, der die In¬
sassen der Anstalt ausgesetzt seien . Wegen kleiner Ver¬
gehen gegen die Anstaltsordnung gebe es Prügelstrafen ..
Ein Mädchen berichtete, daß es 25 Hiebe mit dem Meer¬
rohr auf das nackte Gesäß erhalten habe. Neben harten
Strafen würden die Mädchen auch nicht selten mit Aus¬
drücken gewöhnlichster Art beschimpft . Diese Behand¬
lung werde angewandt gegenüber den 20 Mädchen einer
besonderen Abteilung , die auch über die Ernährung und
Beköstigung Klage führten . — Auch , bei vollster Würdigung
des schweren Erziehungsprvblems , das ein in solchen An¬

stalten untergebrachtes Material zu lösen gibt, wird die
staatliche Aufsicht , die Richtigkeit der Angaben vorausge¬
setzt, Anlaß haben, nach ! dem Rechten zu sehen .

Liebesroman eines exotischen Kronprinzen .
Süfanowong , Sohn des weltberühmten Königs

Siftwath und Kronprinz von Kambodscha, hält sich au¬
genblicklich irgendwo in Paris verborgen . Dem exotischen
Prinzen ist nämlich ! ein hochromantisches Liebesabenteuer
zugestoßen. Nach Frankreich geschickt, um zu studieren,lebte er schon seit zwei Jahren in Marseille als sein könig¬
licher Vater mit dem ganzen kambodschischen Hofstaat und
dem famosen Ballettkorps von sechzig eingeborenen Tän¬
zerinnen nach . Europa kam und auf der .Durchreise nach
Paris in dem französischen Hafenort landete . Süfanowong
benützte das Wiedersehen mit dem Vater , um diesem eine
außergewöhnliche Bitte '

vorzutragen : eine entzückendeKeine Französin aus bester und wohlhabender Familie
habe es ihm! angetan ; er wolle die .junge Dame hei¬raten und bäte hierzu uni die väterliche Einwilligung . Der
alte Siftwath antwortete darauf kurz und trocken, für ei¬
nen Nachkommen der alten Könige von Khmer gezieme
sich, nirgendwo anders als in Kambodscha selbst und nur
eine Prinzessin aus fürstlichem Blut als Gemahlin heim¬
zuführen . Jung -Susanowong fügte sich scheinbar ; kaum
aber war Siftwath fort , als er schnurstracks zurück in
die Arme der Geliebten eilte, sich den Eltern seiner Braut
erklärte und die unwiderrufliche Verlobung feierte . Nocheinmal wandte er sich jetzt brieflich um die Einwilligung
an seinen Vater . Mer wieder vergeblich. ! Ta faßte der
verliebte Prinz , über des Vaters Weigerung außer sich,den Entschluß, nie wieder an den Hof von Pnompenh zu¬
rückzukehren . Dieser Tage nun erhielten die beiden Kö¬
nigssöhne — denn mit Süfanowong zusammen lebte sein
Bruder Moniwong — einen Brief aus der Heimat , worin
der alte Siftwath ihnen schrieb , er fühle sein Ende heran¬
nahen und wünsche beide Söhne noch einmal vor dem
Tode zu sehen und zu umarmen . Moniwong war sogleich
zur Heimreise entschlossen . Sein Bruder aber zögerte ^
er konnte sich nicht zum Abschied von der geliebten weißen
Braut entschließen. Um dem DrchMN , vielleicht auch
den Gewaltmaßregeln seiner Umgebung zu entgehen, machte
sich der Prinz heimlich bei Nacht von Marseille auf und
floh nach . Paris . Hier wird er sich bis zur Abfahrt des
Bruders verborgen halten . Hoffentlich legt Moniwong
zu Hause ein gutes Wort xür ihn ein , damit der seltsame
Liebesroman endet, wie jeder gute Roman ; mit einer
fröhlichen Hochzeit !

Barbara-Tag.
(4 . Dezember .)

Kirschenzweige bringt ein Mädchen
lieber kahle, kalte Heide . . .
Schimmert auf ein Torf im Abend
Hingestreut wie Lichtgeschmeide .
Engelsstimme singt vom Hügel :
Dunkles Reis ist nicht verloren .
Keine Blume glänzt im Felde,
Me Bäche sind gefroren .
Dunkles Reis wird nur ergrünen .
Wo sonst Menschen dumpf sich quälen . . .
Heilige Nacht wird Blüten treiben .
Und ein Glück kommt in die Seelen . ,
Letztes Rot verlischt am Walde,
Hügelstimme bebt entschwindend,
Ueber die verhüllte Heide
Haucht der Bergwind , Schnee verkündend .

Hans ^Carvssa .i

Heiteres .
— Zuviel des Guten . Der Inhaber eines Ge¬

schäfts kommt unter anderem zu einem Kunden , um des¬
sen Bestellungen entgegenzunehmen . Der Kunde fragt :
„Nun , warum kommen Sie diesmal selbst ?" Der Kauf¬
mann erwidert : „ Ja , unser Reisender hat Drillinge be¬
kommen !" — „ So " , sagt der Kunde, „ das geschieht ihm
ganz recht ; er hat mir auch immer mehr geschickt als ich
bestellte.

"
— Sie will ästimiert sein. Unsere Auguste ist

so erzählt der „ Tgl - Rdfch " eine Leserin — auf dringende
Einladung ihrer in Kalbe verheirateten Kousine dort ei¬
nige Tage zu Besuch gewesen . Nach ihrer Rückkehr fragte
ich sie ; „ Nun — Auguste, wo ist es denn schöner, in
Berlin oder in Kalbe ?"

„ Ach, gnädige Frau , in Kalbe !
Ta wird man ganz anders , ästimiert wie hiet ., Ich habe Noch
die Arme voll blauer Flecke, ft haben mir die Herren
gekniept .

"
— Höchste Kunstbegeifierung . Dame :

„Meine Freundin Anna liebt das Theater ft sehr, daß
sie es häufig besucht , trotzdem sie keinen modernen Thea -
terMantel kürt .

"

Handel und Volkswirtschaft .
KoukarS-Sröffnauge«.

Karl König , Sat lermrister in Schömberg .
Gregor König , Bäckr >» Reutlingen
Maria Schoch ged - Knöd er von Mntlaagen .

Schlacht-Vieh -Markt Stuttgart .
3 . Dezember 1908.

Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schwein«
ugetrieben : 93 15 270 484 684
erkauft: 21 1k 213 479 6t3

Erlös aus '/» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., vsn — bis 81 Kühe, 2 . Qual ., von 57 bi» 68

2 . Qual ., — — 3. Qual ., 37 . 48
Bullen, 1 . Qual ., 68 68 Kälber , 1 . Qual ., «2 . 86

2. Qual ., 65 66 2 . Qual ., 78 . «o
Stiere u. Jungr,1 . 80 82 3. Qual , ,, 70 . 77

2 . Qual ., 78 88 Schweine, 1 . „ „ 73 » 74
3 . Qual ., ,, 74 7« 2 . Qual , „ 72 - 73

Kühe, 1 . Qual ., — — 3 . Qual ., 64 „ .«7
Verlauf des Marktes: Schweine lebhaft sonst mäßig belebt .



Sckeckverkebr im Allaemeiu-u und der Gasthof zum goldenen Ochsen einen Vortrag über dieses empfehlen ist . Dieses neue Scheckgesetz ist nicht nur fürDer « kyerrverreyr u« -uu8r, .. r, ..r .. > '
,^ , . 7'

. sondern aerade für den klemen Mann
Postscheckverkehr im Besonderen ." Wie bekannt ,
wird Herr Oberpostsekretäc Kübel heute abend 8 Uhr im

hochaktuelle Thema halten . Wir wollen nicht verfehlen,
darauf hinzuweisen , daß der Besuch jedermann zu

den Großkapitalisten sondern gerade für den kleinen Mann
von großen! Interesse .

W i l d b a d. -LS-S»

Malermeisters hier .Auf Antrag des Friedrich Fischer
werden am

Samstag, den 12. ds. Mts .,
vormittags 11 Uhr,

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei öffentlich versteigert :
Geb . ^ 218 — 1 kr 53 pm Wohnhaus , Hofraum mit Par .

Nr . 731 4 kr 16 gm Baumacker und Heuscheuer dabei und
Geb . L. 219 — 1 nr 47 gm Wohnhaus , Hofraum mit Par .

Nr . 732 > 4 ar 22 gm Baumacker und Heuscheuer an
der Löwenbergstraße.

Die Gebäulichkeiten sind neu erbaut und befinden sich in günstiger
Geschäftslage.

Den 5 . Dezember 1908 .
K. Grundbuchamt :

O b erdorfer

U '

L

W

Meu
eingetvoffen !

Entzückende S
ZE Neuheiten

in

karisvr

0or8v1l8

Alleinverkauf für Pforzheim
der weltberühmten Marken

Lin Losten Druckbare 200 ein Kreit . per c>m Narlr i . —
Lin Losten Inlaid- Uuster durck und durck ^ekend . per Hin Narlc 2 .—

Linoleum -Lünker 67 cm Kreit per rn N . — . 80 ; yo cm Kreit per m N . l . —
Linoleum -Lüuier 100 crn Kreit per in U . i . lv ; no cm Kreit per m N . r . zz

Oruck-Leppicke
150/200 per 8t . N 6 50 ; 200/250 per 8t . N . 12 ; 200/zoo per 8t N . 15
Inlaid Leppicke 200/250 per 8t . Nark 14 . — ; 200/zoo per 8t . Narlc 17 . —

Lerner unterkalte stets Aroües La^er der altkewükrten
— — -- - -- . - < - - - - --- - -----

in Oranit und I n I a i d .

VK. MSSSN . VMLM.

L . L .
e . L .

n la couronne,
3. I3 8ierene ,
L ^ .LI8 .

5tst3 §108863 I-Lsssr Lllsr Lrtsu
'Reform - Leibchen

Korsett « von 1,50 Ki8 40 Narlt .
d Emen neuen

8 ' LenuRe jr ., ß Dinnn
^ Telefon 471 . Pforzheim, Leopoldsplatz 58 . Rabattmarken . M

sämtliche Gewürze ganz und gen«.
Mandeln , Haselnußkeriie

auch gemahlen
Rofinen, Sultaninen,Korinten
Backpulver , Vanillezucker,
Feigen, Citronat , Orangeat,
Citro«en,Backhonig .Zwetsche«
Backschokolade, Backoblateu ,
Palmin alles in bekannt bester
Qualität empfiehlt äußerst billig

Drogerie Haus Grundner
vorm . A . Heinen.

0ank8aAuiiK.

Ein noch gut erhaltener

NlläervLKöL
wird zu kaufen gesucht .

Von wem ? sagt die Exped.

Für die uns anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Gatten , unsers teuren Vaters

Lail XaMoimmm
Gemeinderat

von allen Seiten erwiesene Teilnahme sagen herzlichen Dank

0 !« Irauiruckon ümlordliekoilvil .
Wildbad , den 5. Dezember 1908.

Einen neuen

'Ix ^IV

äußerst billig , hat zu verkaufen .
A . Hagenlocher.

Nehme auch einen alten
Dionn in Tausch .

Ev . Uirchenchor
Dienstag abend

SMKStULÄb
Damen 8 Uhr, Herren 8 '/- Uhr .

Die
M ^ttr1vu86klluftz1ii, Lu6k«lnultz88«ru , Vor- SA Weinhelnötuno

1eAvd68tv <;lLeil , 80Vfiv wo6 . Lttzinbtz8l «e !L- E
'

IV tzilniLicjit8tztz86iiviiIie
finden Sie die größte Auswahl in

Merbösteckvrreil

llansLoolr

springen Sie vor Freude über den
schönen Glanz Ihrer Schuhe,
wenn Sie mit Nigrin wichsen. ^

^ rtr «v , Lluck ^rlMelU ) Itlii6ki d68l66k6u ,
dv8leii 8o1iilKtr 8tlld1btz8lvolLoil

N688er >vrlrml dei
uuä ZL

LerrennerstraLe 5 .

Mitglied des Rabatt-Sparvereius .

I MeiHttachle « I
^ erlaube mir mein reichhaltiges Lager in Li

« KIr8 -,korre!jLll -,8tölllKlltvLröll »
als

Laikee - , Lee - und 8peiseservice , Wein - , Lier -
nnd Likörservice , WLsckAesckirre und Xücken -
Aarnituren , von den einlacksten kis feinsten
in empfehlende Erinnerung zu bringen Ferner empfehle :
Luxuswaren : Noäerne Lüsten , Li ^ uren ,
Lrot - und ^Vandteller , Väsen - und Llumen -
töple , mit u . okne 8ckwLrxrv3lddecor , kükscke
preiswerte versilkerte Oe ^ enstünde : Lauck -

ssrvice , ^ .ulsätxe , lutelkestecke usw .

0 . Vksrltz 86V . ,
Inh . E . Blumenthal .

K
K
K
8
Li
Li
8

Li
Li
Li
Li
Li
K

von

Chr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein

gehaltenen

weiß -^ Rotweinen

Wefteuungen auf junge fette

StrLssburßvr ÜLusv
nimmt entgegen

Hermann Kuhn.
0 . VKtzL ' Ie 8611 . , L . MuiueutkL, .

empfiehlt:
4/rr - i rt/o -r ,

LIMV0III8 Lv88ILIrIrII ^ O

- Wildbad , König Karlstr 70Wildbad, König Karlstr . 70

Li
Li

Li
Li
Li
Li
Li
Li

e
4Z

_
Druck und Verlag der Bexnh . Hosmannschen Buchdrucker«, in Wildbad . Berantw. Redakteur L. Reinhardt, daselbst.

Zxisl- uuä ÄLlLudsrisiVLrsu Lslrlsiäetö ?uxxsu (2U 3u6erK6wöKniicK
kiiii^en Lreisen) Loliäö Höxtö, ?erücksu, IiSäsrlkörxsr, ^rms , ZcLuLö . A

Li-rüluxkö elc . (röLellLcdLktL- uuä §s1i>Ltd 68ckLkti§uu§8Lxis!6 .
Vulowodllv , kuppevrimmoi-, 8«klv888pitz1« uuä 8o1ckllt«ii
LLuLL3 '

. eu . Li8ör ^ LLusu , ^ ocLLörLe uuä § ?038E8 Lortliusut 3ou8t .i§ 67
Lxiels kür Ms 8 ^.Itsr-

rvrrLiv . Li . i « iL
?uxx ' ll -Z.sxLrLtureu Nöräsu xromxt uuä diU 1§ LUAskertiZ-t

EM HereLmaeLroller H/,riÄSallM5cb«lücL MM
Lickter , Lalter etc . Lerner reicke ^ .uswakl in kl!LLL8 , LoLscknitrereien K
und sonstigen kükscken Oesckenken . ^

in zoüor kirö880. ^

Li
Li
Li
Li
8
K
Li
Li
Li
Li
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